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1 Einleitung 
 

Am 01.07.2021 trat in Rheinland-Pfalz das Landesgesetz über die Erziehung, Bildung und 

Betreuung von Kindern in Tageseinrichtungen und in Kindertagespflege (KiTaG) in Kraft. Die 

zentrale Zielsetzung des neuen Gesetzes ist es, „allen Kindern gleiche Entwicklungs- und Bil-

dungschancen (zu) bieten, unabhängig von ihrem Geschlecht, ihrer ethnischen Herkunft, Na-

tionalität, weltanschaulichen und religiösen Zugehörigkeit, einer Behinderung, der sozialen 

und ökonomischen Situation ihrer Familie und ihren individuellen Fähigkeiten. Sie soll soziale 

sowie behinderungsbedingte Benachteiligungen ausgleichen“ (§ 1Abs. 2 KiTaG). 

Im Zuge dessen gibt es, neben einer geänderten Regelpersonalisierung, zusätzliche Zuwei-

sungen des Landes zur Deckung von personellen Bedarfen, die auf Grund des Sozialraums 

oder anderen besonderen Bedarfen entstehen (§25 Abs. 5 KiTaG). Das damit entstandene 

Sozialraumbudget folgt dem Leitbild des sozialen Ausgleichs und ermöglicht den örtlichen Trä-

gern der öffentlichen Jugendhilfe eine entsprechende Steuerung und Schwerpunktbildung.  

Das Kreisjugendamt Bad Kreuznach hat gemeinsam mit dem Institut für sozialpädagogische 

Forschung Mainz (ism) das Rahmenkonzept zur Umsetzung und Verwendung des Sozial-

raumbudgets im Landkreis Bad Kreuznach sowie weitere Einzelkonzeptionen zur Profilschär-

fung der verschiedenen Fachkräfte entwickelt. Die nachfolgende Grafik stellt die Zusammen-

setzung der einzelnen Konzeptionsbausteine auf einen Blick dar: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 1: Zusammenfassende Darstellung der einzelnen Konzeptbausteine 
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Das Konzept zeichnet sich dadurch aus, dass über den Landkreis verteilt orientiert an den 

Verbandsgemeinden insgesamt acht Kindertageseinrichtungen zu Familienzentren weiterent-

wickelt werden. Auf diese Weise wird eine präventive Unterstützungsstruktur für Familien im 

Landkreis aufgebaut. An den Familienzentren sind multiprofessionelle Teams mit Fachkräften 

für Kita-Sozialarbeit und Elternberatung organisatorisch verankert und werden bedarfsorien-

tiert in den Kindertageseinrichtungen im jeweils zugeordneten Raum eingesetzt. Bei Bedarf 

können die multiprofessionellen Teams durch weitere Fachkräfte ergänzt werden.  

Mit der Weiterentwicklung von ausgewählten Kitas zu Familienzentren, die als vernetzende 

Kommunikations- und Nachbarschaftszentren in einem definierten Raum fungieren, entsteht 

für die hier tätigen Kita-Leitungen ein zusätzlicher Kommunikations- und Vernetzungsaufwand. 

Hierzu soll eine (mindestens) jährliche gemeinsame Planung und Abstimmung bedarfsgerech-

ter Angebote erfolgen, aber auch kontinuierlich der Austausch zu Bedarfen und darauf antwor-

tenden (gemeinsamen) Angeboten angeregt werden. 

Im Einzelnen entwickeln sich folgende Kindertageseinrichtungen zu Familienzentren weiter: 

Abb. 2: Verbandsgemeinde mit jeweiligem Familienzentrum 

 

 

 

 

VG Bad Kreuznach Kom. Kita Fürfeld 

VG Kirner Land Städt. Kita Kirn, Kirner Straße 

VG Langenlonsheim-Stromberg Kom. Kitas Langenlonsheim 

Städt. Kita Stromberg 

VG Nahe-Glan Städt. Kita Bad Sobernheim, Kapellen-

straße 

Kom. Kita Meisenheim 

VG Rüdesheim Kom. Kita Hargesheim 

Kom. Kita Hüffelsheim 
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Die nachfolgende Karte zeigt die einzelnen Standorte der Familienzentren. Die genaue Zuord-

nung von Familienzentrum und Kitas ist aus der Tabelle im Anhang zu entnehmen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 3: Karte des Landkreises Bad Kreuznach mit einzelnen Standorten der Familienzentren 

 

 

Der vorliegende Jahresbericht zur Umsetzung des Sozialraumbudgets im Landkreis Bad 

Kreuznach liefert einen Überblick über den Sachstand im Jahr 2024 der jeweiligen Konzepti-

onsbausteine. Er dient zudem der Evaluation und der Überprüfung der Zielsetzungen, die im 

Rahmenkonzept festgeschrieben wurden. 
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2 Leitungen der Familienzentren 
 

Durch die Weiterentwicklung von ausgewählten Kindertageseinrichtungen zu Familienzentren 

soll die familienunterstützende Infrastruktur im Flächenlandkreis Bad Kreuznach gestärkt wer-

den. Dabei geht es insbesondere um die Schaffung und Erweiterung von Angeboten sowie 

Vernetzungsmöglichkeiten für Eltern, die deren Selbsthilfepotential stärken. Die Leitungen der 

Familienzentren sind die zentralen Ansprechpersonen und wirken an allen erforderlichen Ab-

stimmungsgesprächen im Sozialraum und mit der Koordinierungsstelle des Jugendamts mit. 

Zudem sorgen sie für die Organisation und Verwaltung des gemeinsamen Raumes. Für diese 

Vernetzungsarbeit und die dazugehörenden planerischen und organisatorischen Aufgaben 

sind zusätzliche Personalressourcen erforderlich. Hierfür werden allen als Familienzentrum 

ausgewählten Kitas Personalressourcen in Form von zusätzlicher Leitungsfreistellung (2,0 

h/Woche) aus dem Sozialraumbudget zugemessen. Diese zusätzliche Leitungsfreistellung soll 

gezielt für die Vernetzungsarbeit im Sozialraum eingesetzt werden. 
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3 Kita-Sozialarbeit 
 

Kita-Sozialarbeit ist Teil des multiprofessionellen Teams im Familienzentrum und folgt dem 

Leitbild des sozialen Ausgleichs. Die Fachkräfte für Kita-Sozialarbeit haben den vorrangigen 

Auftrag, strukturellen und individuellen Benachteiligungen entgegenzuwirken und inklusives 

Handeln im pädagogischen Alltag zu unterstützen. Sie erkennen unterschiedliche Ressourcen 

der Kinder und Familien, können diese nutzen und somit gleiche Entwicklungs- und Bildungs-

chancen fördern. Kita-Sozialarbeit ist dabei immer im Sinne des Förderauftrags nach SGB VIII 

für die Kinder tätig. Durch Kita-Sozialarbeit soll frühzeitige Prävention insbesondere bei von 

Armut betroffenen oder bedrohten Familien gestärkt werden. So trägt die Kita-Sozialarbeit we-

sentlich zur Chancengleichheit und Bildungsgerechtigkeit von Kindern, zugleich aber auch zur 

Unterstützung der Leitung und des Teams einer Kindertageseinrichtung bei. 

Die Kernaufgaben der Kita-Sozialarbeit liegen auf folgenden Aufgabenschwerpunkten: 

- Beratung von Eltern und Familien 

 Einzelfallarbeit mit Eltern  

- Begleitung im Sozialraum 

 Elternbegleitung, ggf. auch über längeren Zeitraum 

 Unterstützung bei Antragstellungen und Wahrnehmung von Terminen 

- Elternprojekte 

 Themenbezogene Informationsveranstaltungen und Elternabende 

- Kindbezogene Aufgabe Beobachtung 

 Beobachtung im Kita-Alltag im Rahmen der Lotsenfunktion 

- Kindbezogene Aufgabe Projekt 

 Projekte/Veranstaltungen, an denen auch Kinder teilnehmen 

- Beratung Kita-Teams 

 Unterstützung bei konkretem Fallanliegen 

 Kollegiale Fallberatung 

 Vermittlung zwischen Kita und Eltern/Familie 

- Netzwerkarbeit 

 Bestehende Netzwerke zugänglich machen und nutzen 

 Neue Netzwerke bedarfsorientiert aufbauen 

- Fortbildung 

 Thematisch passende Fort- und Weiterbildungen 

Diese acht Aufgabenschwerpunkte werden in den nachfolgenden Kapiteln für das jeweilige 

Familienzentrum grafisch dargestellt. 
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3.1 Familienzentrum Fürfeld 
 

Die Fachkraft für Kita-Sozialarbeit des Familienzentrums Fürfeld war im Jahr 2024 im Umfang 

von 39 Stunden pro Woche für die Kitas kom. Fürfeld, kom. Altenbamberg, kom. Biebelsheim, 

prot. Feilbingert, kom. Frei-Laubersheim, kom. Hackenheim, Kath. Hackenheim, kom. Hallgar-

ten, kom. Neu-Bamberg, kom. Pfaffen-Schwabenheim und kom. Volxheim zuständig. 

 

Insgesamt wurden 27 Familien beraten bzw. begleitet. 

 

 

Abb. 4: Tätigkeitsfelder Kita-Sozialarbeit 2024 mit prozentualer Verteilung (Familienzentrum 

Fürfeld) 
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Tätigkeitsfelder Kita-Sozialarbeit 2024 (FamZ. Fürfeld)

Beratung Familien Begleitung im Sozialraum Elternprojekte Beobachtung Kind

Projekt Kind Beratung Kita Netzwerkarbeit
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3.2 Familienzentrum Stromberg 
 

Die Fachkraft für Kita-Sozialarbeit des Familienzentrums Stromberg war im Jahr 2024 im Um-

fang von 39 Stunden pro Woche für die Kitas kom. Stromberg, kath. Daxweiler, kath. Dörre-

bach, kath. Seibersbach, kom. Schweppenhausen, kom. Waldlaubersheim und kom. Krippe 

Stromberg zuständig. 

Insgesamt wurden 47 Familien beraten bzw. begleitet. 

 

 

Abb. 5: Tätigkeitsfelder Kita-Sozialarbeit 2024 mit prozentualer Verteilung (Familienzentrum 

Stromberg) 

 

Beratung Familien; 
13,03%

Begleitung im 
Sozialraum; 11,48%

Elternprojekte; 7,83%

Beobachtung Kind; 
11,30%

Projekt Kind; 13,86%

Beratung Kita; 0,73%

Netzwerkarbeit; 
41,75%
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3.3 Familienzentrum Hargesheim 
 

Die Fachkraft für Kita-Sozialarbeit des Familienzentrums Hargesheim war im Jahr 2024 im 

Umfang von 25 Stunden pro Woche für die Kitas kom. Braunweiler, kom. Gutenberg, kom. 

Hargesheim, kom. Mandel, kom. Roxheim, kom. Rüdesheim, kath. Spabrücken, kath. Wall-

hausen und kom. Winterbach zuständig. 

 

Insgesamt wurden 44 Familien beraten bzw. begleitet. 

 

 

Abb. 6: Tätigkeitsfelder Kita-Sozialarbeit 2024 mit prozentualer Verteilung (Familienzentrum 

Hargesheim) 
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3.4 Familienzentrum Hüffelsheim 
 

Die Fachkraft für Kita-Sozialarbeit des Familienzentrums Hüffelsheim war im Jahr 2024 im 

Umfang von 25 Stunden pro Woche für die Kitas kom. Hüffelsheim, kom. Bockenau, kom. 

Sponheim, kom. Weinsheim, Waldorf Traisen, kom. Norheim, ev. Waldböckelheim, kath. 

Waldböckelheim und kom. Oberhausen zuständig. 

 

Insgesamt wurden 24 Familien beraten bzw. begleitet. 

 

 

Abb. 7: Tätigkeitsfelder Kita-Sozialarbeit 2024 mit prozentualer Verteilung (Familienzentrum 

Hüffelsheim) 
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3.5 Familienzentrum Bad Sobernheim 
 

Die Fachkraft für Kita-Sozialarbeit des Familienzentrums Bad Sobernheim war im Jahr 2024 

(bis 11.2024) im Umfang von 39 Stunden pro Woche für die städtischen kom. Kitas in Bad 

Sobernheim (Kapellenstraße, ASH und Leinenborn), kath. Bad Sobernheim, kom. Staudern-

heim, kom. Meddersheim, kom. Merxheim, kom. Monzingen und kom. Seesbach zuständig. 

Insgesamt wurden 38 Familien beraten bzw. begleitet. 

 

 

Abb. 8: Tätigkeitsfelder Kita-Sozialarbeit 2024 mit prozentualer Verteilung (Familienzentrum 

Bad Sobernheim) 
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3.6 Familienzentrum Meisenheim 
 

Die Fachkraft für Kita-Sozialarbeit des Familienzentrums Meisenheim war im Jahr 2024 (bis 

07.2024) im Umfang von 39 Stunden pro Woche für die Kitas kom. Meisenheim, kom. Becher-

bach, kom. Lauschied und kom. Odernheim zuständig. 

Insgesamt wurden 17 Familien beraten bzw. begleitet. 

 

 

Abb. 9: Tätigkeitsfelder Kita-Sozialarbeit 2024 mit prozentualer Verteilung (Familienzentrum 

Meisenheim) 
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3.7 Familienzentrum Kirn 
 

Die Fachkraft für Kita-Sozialarbeit des Familienzentrums Kirn war 2024 im Umfang von 39 

Stunden pro Woche für die Kitas kom. Becherbach, kom. Hochstetten-Dhaun, kom. Hennwei-

ler, kom. Kellenbach, städt. Kirn (Ohlmannstraße, Steinenberg, Kirner Straße), kom. Oberhau-

sen, kom. Simmertal, Föki Simmertal, ev. Kirn und kath. Kirn zuständig. Im Laufe des Jahres 

gab es einen Personalwechsel.

Insgesamt wurden 60 Familien beraten bzw. begleitet. 

 

 

Abb. 10: Tätigkeitsfelder Kita-Sozialarbeit 2024 mit prozentualer Verteilung (Familienzentrum 

Kirn) 
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3.8 Familienzentrum Langenlonsheim 
 

Die Fachkraft für Kita-Sozialarbeit des Familienzentrums Langenlonsheim war 2024 im Um-

fang von 39 Stunden pro Woche für die Kitas kom. Langenlonsheim, ev. Langenlonsheim, 

kom. Laubenheim, kom. Bretzenheim, ev. Guldental, kath. Guldental, kom. Windesheim und 

kom. Rümmelsheim zuständig. 

 

Insgesamt wurden 54 Familien beraten bzw. begleitet. 

 

 

Abb. 11: Tätigkeitsfelder Kita-Sozialarbeit 2024 mit prozentualer Verteilung (Familienzentrum 

Langenlonsheim) 
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3.9 Zusammenfassung Kita-Sozialarbeit 
 

Im Jahr 2024 hat sich der Konzeptbaustein „Kita-Sozialarbeit“ weiterhin in der Praxis etabliert. 

Neue und teilweise zusätzliche Stellen auf Grund erhöhtem Bedarf wurden geschaffen, sodass 

sich das Arbeitsfeld Kita-Sozialarbeit weiterentwickeln und mehr Familien erreicht werden 

konnten. Der Unterstützungsbedarf der Familien im Landkreis Bad Kreuznach zeigte sich in 

allen Familienzentren anhand der hohen Nachfragen bei Kitas und Fachkräften. Insgesamt 

wurden 305 Familien durch Kita-Sozialarbeit längerfristig beraten bzw. begleitet. Dies ist eine 

deutliche Steigerung zum Vorjahr (223 Fälle) und zeigt die Notwendigkeit der Fachkräfte.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 12: Fallzahlen Kita-Sozialarbeit 2024 im Landkreis Bad Kreuznach 
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Die Aufgabenschwerpunkte der Fachkräfte für Kita-Sozialarbeit lagen vor allem in der Netz-

werkarbeit (39,2%) und in der Elternarbeit (Beratung/Begleitung/Projekte 40,5%). Diese bei-

den Themenbereiche bilden die Hauptaufgaben, sodass die Familien bestmöglich erreicht und 

unterstützt werden sollen. Weitere Aufgaben sind die Beratung der Kita-Teams (7%) sowie 

Beobachtungen und Projekte von bzw. mit den Kindern (13,3%). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 13: Tätigkeitsfelder Kita-Sozialarbeit 2024 im Landkreis Bad Kreuznach 
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Die thematischen Inhalte in der Beratung mit Eltern/Familien zielten auf Erziehung und Ent-

wicklung (63%), Trennung und Scheidung (3%), Mediation (6%), Psychosoziale Beratung 

(10%), Gesundheit (4%) und Finanzen (14%) ab.   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 14: Beratungsthemen Kita-Sozialarbeit 2024 im Landkreis Bad Kreuznach 
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4 Elternberatung 
 

Gemäß dem Rahmenkonzept zur Umsetzung des Sozialraumbudgets im Landkreis Bad 

Kreuznach stellt niedrigschwellig zugängliche und leicht erreichbare Elternberatung ein zent-

rales Element der präventiven Unterstützungsstruktur für Familien dar. Ergänzend zur Kita-

Sozialarbeit kann damit gerade für Eltern und Familien in benachteiligenden Lebenssituatio-

nen alltagsnah und frühzeitig Unterstützung mit entsprechender Beratungskompetenz ange-

boten werden. Damit wird zugleich dem vielfach von den Kita-Leitungen beschriebenen Bedarf 

an Elternberatung entsprochen. 

Mit dem Angebot der Elternberatung im Kontext der Familienzentren werden die bestehenden 

Angebote der Erziehungsberatung ergänzt. Damit erweitern sich zugleich die Möglichkeiten 

für Eltern niedrigschwellig und alltagsnah Beratung in Anspruch zu nehmen. Das besondere 

Potential der zugehenden Elternberatung, die von Beratungsfachkräften der etablierten Erzie-

hungsberatungsstellen im Rahmen entsprechender Vereinbarungen erbracht wird, liegt zum 

einen in der Erweiterung der Wahlmöglichkeiten der Eltern hinsichtlich der unterschiedlichen 

Angebote von Erziehungs- bzw. Elternberatung im Landkreis, und zum anderen an dem im 

Vergleich zu Elterngesprächen in der Kita geschützteren Rahmen der Elternberatung durch 

eine externe Beratungsfachkraft. 

Die Elternberatung als Teil des multiprofessionellen Teams in den Familienzentren zeichnet 

sich dadurch aus, dass diese in Form von regelmäßig stattfindenden offenen Sprechstunden 

sowie ggf. darüber hinaus individuell vereinbarten Beratungsterminen umgesetzt wird. Da eine 

niedrigschwellige Inanspruchnahme von Beratungsangeboten eine ausreichende Bekanntheit 

der jeweiligen Beratungsfachkraft und eine gewisse Vertrauensbasis voraussetzt, besteht eine 

klare personelle Zuordnung der Beratungsfachkräfte zu jeweils einem Familienzentrum. Bei 

Bedarf kann die Beratungsfachkraft auch für einen thematischen Beitrag im Rahmen von El-

tern- und Familienangeboten in einzelnen Kitas oder im gemeinsamen Raum des Familien-

zentrums hinzugezogen werden. Hierüber kann sich die Beratungsfachkraft den Eltern zusätz-

lich bekannt machen und die Inanspruchnahme von Beratungsgesprächen erleichtern. 

Die Elternberatung ist ein grundsätzlich freiwilliges Angebot, über dessen Inanspruchnahme 

die Eltern entscheiden bzw. sie sind gewissermaßen die Auftraggeber. Bedarfsmeldungen und 

Terminkoordination erfolgen über die Kita und das Familienzentrum oder direkt an die Bera-

tungsfachkraft. Das jeweilige Familienzentrum sorgt in Kooperation mit den Kitas in seinem 

Einzugsbereich und der zugeordneten Beratungsfachkraft bzw. der jeweiligen Erziehungsbe-

ratungsstelle für verlässliche Informations- und Kommunikationswege. 
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4.1 Erziehungs- und Familienberatungsstelle der Stadt und des Kreises Bad Kreuz-

nach 
 

Die Fachkraft für Elternberatung der Erziehungs- und Familienberatungsstelle der Stadt und 

des Kreises Bad Kreuznach ist für die Familienzentren Kirn und Meisenheim zuständig. In 

beiden Familienzentren werden in neutralen Räumlichkeiten oder digital Beratungssprech-

stunden für die Eltern und Familien angeboten. 

Kirn: 

Im Familienzentrum Kirn gab es im Jahr 2024 insgesamt 34 Beratungsfälle mit 70 Beratungs-

gesprächen. In sieben Fällen gab es von Seiten der Fachkraft anonyme Beratungen im Sinne 

von Fallbesprechungen. Es fanden vier Elternveranstaltungen statt. 

Meisenheim: 

Im Familienzentrum Meisenheim gab es im Jahr 2024 insgesamt 31 Beratungsfälle mit 76 

Beratungsgesprächen. In vier Fällen gab es von Seiten der Fachkraft anonyme Beratungen im 

Sinne von Fallbesprechungen. Es wurde eine Elternveranstaltung geplant, musste jedoch auf 

Grund von zu wenigen Anmeldungen abgesagt werden. 

 

4.2 Lebensberatung des Bistums Trier - 
 

Die Fachkräfte für Elternberatung der Lebensberatung Bad Kreuznach sind für die Familien-

zentren der VG Rüdesheim (Hargesheim und Hüffelsheim), Bad Sobernheim und Stromberg 

zuständig. Im wöchentlichen Rhythmus bieten sie Beratungsstunden für Eltern und Familien 

in allen Kitas oder digital an. 

Hargesheim: 

Im Familienzentrum Hargesheim gab es im Jahr 2024 insgesamt 55 Beratungsfälle mit 71 

Beratungsgesprächen. Es fanden sechs Infoveranstaltungen in Kita-Teams sowie acht Eltern-

veranstaltungen statt. 

 

Hüffelsheim: 

Im Familienzentrum Hüffelsheim gab es im Jahr 2024 insgesamt 21 Beratungsfälle mit 23 Be-

ratungsgesprächen. Es fand eine Vorstellung in einem Kita-Team sowie eine Elternveranstal-

tung statt. 
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Bad Sobernheim: 

Im Familienzentrum Bad Sobernheim gab es im Jahr 2024 insgesamt 90 Beratungsfälle mit 

109 Beratungsgesprächen. Es fanden zwei Infoveranstaltungen in Kita-Teams sowie sechs 

Elternveranstaltungen statt. 

 

Stromberg: 

Im Familienzentrum Stromberg gab es im Jahr 2024 insgesamt 18 Beratungsfälle mit 23 Be-

ratungsgesprächen. Es fanden vier Infoveranstaltungen in Kita-Teams sowie sieben Elternver-

anstaltungen statt. 

 

 

4.3 Erziehungs- und Familienberatungsstelle Diakonisches Werk 
 

Die Fachkraft für Elternberatung der Erziehungs- und Familienberatungsstelle des Diakoni-

schen Werks ist seit Mitte April 2023 für die beiden Familienzentren Fürfeld und Langenlons-

heim zuständig. Im wöchentlichen Rhythmus werden Beratungsstunden für Eltern und Fami-

lien in allen Kitas, neutralen Orten oder digital angeboten. 

 

Fürfeld: 

Im Familienzentrum Fürfeld gab es im Jahr 2024 insgesamt 29 Beratungsfälle mit 53 Bera-

tungsgesprächen. Es fand ein Elternprojekt statt. 

Langenlonsheim: 

Im Familienzentrum Langenlonsheim gab es im Jahr 2024 insgesamt 16 Beratungsfälle mit 24 

Beratungsgesprächen. Es fand ein Elternprojekt statt. 

 

 

 

 

 

 



20 
 

4.4 Zusammenfassung Elternberatung 
 

Im Jahr 2024 hat sich der Konzeptbaustein „Elternberatung“ weiter in den Familienzentren 

etabliert. In Form von zumeist wechselnden Sprechstunden in den Kitas gab es insgesamt 273 

Beratungsfälle und 449 Beratungsgespräche im Landkreis Bad Kreuznach. Dies zeigt die 

Wichtigkeit und Notwendigkeit eines niedrigschwelligen Beratungsangebots im jeweiligen So-

zialraum, ergänzend zur Kita-Sozialarbeit. Hinzu kamen 29 verschiedene Elternveranstaltun-

gen mit unterschiedlichen thematischen Inhalten. Ergänzend zur Arbeit mit den Familien finden 

regelmäßige Austauschtreffen innerhalb des Familienzentrums (FamZ.-Leitung, Kita-Sozialar-

beit, BEP, Kita-Leitungen), mit den anderen Beratungsstellen und der Koordinierung des Kreis-

jugendamts statt. Dies gewährleistet einen kontinuierlichen Informationsaustausch und trägt 

zu einer gelingenden Zusammenarbeit mit den anderen Akteuren des Familienzentrums bei. 

Zur fortlaufenden Dokumentation der Umsetzung der Elternberatung werden Verwendungs-

nachweise erstellt. Die gesammelten Daten dienen innerhalb dieses Gesamtjahresberichts der 

Evaluation und der Qualitätsentwicklung des Konzeptbausteins.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 15: Vergleich Familienzentren mit Anzahl Beratungsfälle, Beratungsgespräche und El-

ternprojekte in 2024 
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5 Fachkräfte für Bildungs- und Erziehungspartnerschaft (BEP) 
 

Um die Erreichbarkeit und Zugänglichkeit von Beratungs- und Bildungsangeboten im ländlich 

strukturierten Landkreis Bad Kreuznach zu verbessern, werden in allen Kitas einschließlich 

der Familienzentren Fachkräfte für Bildungs- und Erziehungspartnerschaft implementiert. Sie 

schaffen und begleiten einen Begegnungsort für Eltern in der Kita, um die Vernetzung der 

Eltern untereinander anzuregen und zu fördern sowie Selbsthilfepotentiale zu stärken. Außer-

dem nehmen sie eine Scharnierfunktion zur Kita-Sozialarbeit und zur Elternberatung wahr und 

identifizieren Bedarfe seitens der Eltern bezüglich themenspezifischer Beratungs- und Bil-

dungsangebote. Die Bemessung der Personalressourcen für die Fachkräfte für Bildungs- und 

Erziehungspartnerschaft erfolgt Indikatoren gestützt und berücksichtigt dabei sowohl den not-

wendigen Ausgleich für eine lückenhafte soziale Infrastruktur als auch die Größe der Einrich-

tung und das Vorliegen der Indikatoren, die über das jährliche Monitoring fortlaufend beobach-

tet werden: 

 

Bestandteil 1: 0,5 Stunden/Woche  

(begründet im Ausgleich der lückenhaften sozialen Infrastruktur im 
ländlichen Raum) 

+ Bestandteil 2: 0,03 Stunden/Woche pro Kind  

(Bemessungsgrundlage: ab 2022 zum 31.05 des Vorjahres) 

+ Bestandteil 3: 2 Stunden/Woche je vorliegendem Indikator  

 Anteil der Kinder mit Migrationshintergrund, die die jeweilige Kita 

besuchen 

 Anteil der Kinder von Alleinerziehenden, die die jeweilige Kita besu-

chen 

 unter 7-Jährige, die Leistungen des Jugendamtes erhalten (allge-

meine Beratung, HzE, Hilfen gem. § 35a SGB VIII) 

 

(für strukturelle Benachteiligung im Sozialraum begründet) 

Abb. 16: Personalbemessung für die Fachkräfte für Bildungs- und Erziehungspartnerschaft 
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5.1 Übersicht der Fachkräfte für Bildungs- und Erziehungspartnerschaft im Landkreis 

Bad Kreuznach 
 

Abb. 17: Tabelle BEP`s im Landkreis Bad Kreuznach mit VZÄ und Familienzentrum 2024 

Einrichtung VZÄ (2024) Familienzentrum 

   
Kom. Altenbamberg 0,08 Fürfeld 

Kom. Frei-Laubersheim 0,15 Fürfeld 

Kom. Fürfeld 0,20 Fürfeld 

Kom. Hackenheim 0,16 Fürfeld 

Kom. Hallgarten 0,14 Fürfeld 

Kom. Neu-Bamberg 0,09 Fürfeld 

Kom. Pfaffen-Schwabenheim  Fürfeld 

Kom. Volxheim 0,08 Fürfeld 

   

Kom. Braunweiler 0,04 Hargesheim 

Kom. Hargesheim 0,22 Hargesheim 

Kom. Mandel  Hargesheim 

Kom. Winterbach 0,10 Hargesheim 

   

Kom. Hüffelsheim  Hüffelsheim 

Kom. Oberhausen/Nahe  Hüffelsheim 

Kom. Sponheim 0,09 Hüffelsheim 

Kom. Weinsheim 0,13 Hüffelsheim 

   

Kom. Bretzenheim II  Langenlonsheim 

Kom. Laubenheim 0,06 Langenlonsheim 

Kom. Rümmelsheim 0,21 Langenlonsheim 

Kom. Windesheim 0,12 Langenlonsheim 

   

Kath. Daxweiler  Stromberg 

Kom. Schweppenhausen 0,13 Stromberg 

Kom. Stromberg 0,26 Stromberg 

Kom. Stromberg Krippe  Stromberg 

   

Kom. Bad Sobernheim, Kapellenstraße 0,26 Bad Sobernheim 

Kom. Bad Sobernheim, ASH 0,21 Bad Sobernheim 

Kom. Bad Sobernheim, Leinenborn 0,08 Bad Sobernheim 

Kath. Bad Sobernheim 0,24 Bad Sobernheim 

Kom. Merxheim 0,08 Bad Sobernheim 

Kom. Monzingen  Bad Sobernheim 

Kom. Staudernheim 0,11 Bad Sobernheim 

   

Kom. Becherbach/Pfalz 0,04 Meisenheim 

Kom. Meisenheim 0,21 Meisenheim 

   

Kom. Becherbach/Kirn 0,16 Kirn 

Kom. Hennweiler  Kirn 

Kath. Kirn 0,20 Kirn 

Ev. Kirn 0,22 Kirn 

Kom. Kirn, Kirner Straße 0,22 Kirn 

Kom. Kirn, Ohlmannstraße 0,23 Kirn 

Kom. Kirn, Steinenberg 0,21 Kirn 

Kom. Oberhausen/Kirn 0,05 Kirn 

Kom. Simmertal 0,08 Kirn 

Lebenshilfe Simmertal 0,03 Kirn 
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Abb. 18: Vergleich Familienzentren mit Anzahl BEP`s in 2024 

 

5.2 Zusammenfassung Fachkräfte für Bildungs- und Erziehungspartnerschaft  
 

Im Jahr 2024 hatten insgesamt 40 Kitas die Stelle der Fachkraft für Bildungs- und Erziehungs-

partnerschaft (BEP) durchgehend bzw. zeitweise besetzt. Auf Grund des Fachkräftemangels 

kann die BEP-Stelle nicht in jeder Kita genutzt werden. Alle Fachkräfte veranstalteten regel-

mäßige Elternprojekte wie z.B. ein Familiencafé, eine Spielzeug-Tauschbörse oder eine Fa-

milienwanderung. Die zahlreichen Angebote werden von den Eltern und Familien sehr positiv 

angenommen. 

Seit 2023 findet zudem ein verpflichtender Arbeitskreis BEP`s statt, der von der Koordinie-

rungsstelle des Kreisjugendamts zweimal pro Jahr veranstaltet wird. In diesem Rahmen haben 

die Fachkräfte die Möglichkeit sich über ihre Arbeit auszutauschen, von den gegenseitigen 

Erfahrungen zu profitieren und neue Ideen zu entwickeln. So entstand ein „Angebotspool“, in 

dem alle bisherigen Angebote der Fachkräfte gesammelt wurden, jeder Zugriff darauf hat und 

in Zukunft weiter ausgebaut werden soll.  

Zur fortlaufenden Dokumentation der Umsetzung der BEP`s werden Verwendungsnachweise 

erstellt. Die gesammelten Daten dienen innerhalb dieses Gesamtjahresberichts der Evaluation 

und der Qualitätsentwicklung des Konzeptbausteins.  
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6 Besondere personelle Bedarfe 
 

Besondere personelle Bedarfe bestehen im Zuständigkeitsbereich des Kreisjugendamtes Bad 

Kreuznach in dreierlei Hinsicht:  

 Zusatzpersonal zur Sicherung der Aufsichtspflicht („betriebserlaubnisrelevantes Perso-

nal“): Unter betriebserlaubnisrelevantem Mehrpersonal nach § 5 Abs. 5 Satz 1 KiTaG wer-

den Fälle gefasst, „die aufgrund der spezifischen äußerlichen Bedingungen der Tagesein-

richtung mit einer wesentlich anderen Personalausstattung arbeiten müssen als mit der, 

die sich aufgrund von § 21 Abs. 3 und 4 KiTaG ergeben würde (z. B. Waldkindergärten) 

und von der Betriebserlaubnisbehörde so benannt sind“ (KiTaGAVO, S. 18). Ein solcher 

Bedarf an Zusatzpersonal zur Sicherung der Aufsichtspflicht ergibt sich insbesondere auch 

aus den räumlichen Gegebenheiten und Rahmenbedingungen einzelner Kindertagesein-

richtungen. 

 Übergangsbedingtes Mehrpersonal: Eine fundierte Übergangsplanung bedarf einer Be-

rücksichtigung der Grundpersonalisierung nach dem neuen KiTaG sowie der Informatio-

nen aus der Kita-Bedarfsplanung und den Kita-Begehungen. Für den Zuständigkeitsbe-

reich des Kreisjugendamtes Bad Kreuznach ergibt sich aus dem Übergang von der grup-

penbezogenen zur platzbezogenen Personalbemessung nach dem KiTaG in einzelnen 

Kitas die Situation, dass nach der neuen Berechnung Personal abgebaut werden muss. 

Um den sich daraus ergebenden Herausforderungen zu begegnen, gibt es die Möglichkeit 

einer befristeten und abschmelzenden Finanzierung von übergangsbedingtem Mehrper-

sonal aus dem Sozialraumbudget. Davon wird der Landkreis Bad Kreuznach bezogen auf 

diejenigen Kitas Gebrauch machen, in denen das nach der neuen Personalbemessung zu 

reduzierende Personal für die Aufrechterhaltung des pädagogischen Angebots unerläss-

lich ist. Damit kann ein wesentlicher Beitrag zu einer bedarfsgerechten Erziehung, Bildung 

und Betreuung der Kinder sowie zur Entlastung der entsprechend betroffenen Kita-Leitun-

gen und Kita-Teams geleistet und zugleich eine gelingende Übergangsgestaltung unter-

stützt werden. Dieses übergangsbedingte Mehrpersonal soll für eine Übergangsfrist über 

das Sozialraumbudget finanziert werden. Die Übergangsfrist ist bis 30.06.2026 festgelegt. 

 Erheblicher Betreuungsaufwand benachteiligter Kinder: In Ausnahmefällen können perso-

nelle Bedarfe, die sich trotz individueller Leistungen zur Teilhabe bei der Aufnahme von 

Kindern mit Behinderung ergeben, über das Sozialraumbudget gedeckt werden, sofern 

diese personellen Bedarfe in betriebserlaubnisrelevanten Strukturen oder sozialräumli-

chen Besonderheiten begründet sind. Im Zuständigkeitsbereich des Kreisjugendamtes 

Bad Kreuznach bestehen solche besonderen personelle Bedarfe aufgrund eines erhebli-

chen Betreuungsaufwands für benachteiligte Kinder, der nicht über zusätzliche Leistungen 
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nach dem BTHG gedeckt werden kann (Nachrangigkeit). Dieser zusätzliche Betreuungs-

aufwand soll über entsprechendes Mehrpersonal abgedeckt werden, um die betreffenden 

Kita-Leitungen und Kita-Teams zu entlasten. Die Finanzierung dieses Mehrpersonals auf-

grund eines erheblichen Betreuungsaufwands benachteiligter Kinder soll zunächst für eine 

Übergangsfrist über das Sozialraumbudget finanziert werden. Die Übergangsfrist ist bis 

30.06.2026 festgelegt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 19: Besondere personelle Bedarfe (VZÄ) je Familienzentrum in 2024 
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7 Verteilung und Verwendung des Sozialraumbudgets im Landkreis 

Bad Kreuznach 

 

Das Land Rheinland-Pfalz stellte dem Landkreis Bad Kreuznach im Jahr 2024 ein Budget in 

Höhe von 1.242.105,00 Euro zur Verfügung. Dies entspricht 60% der anfallenden Personal-

kosten. Die restlichen 40% der Personalkosten sind vom örtlichen Träger der öffentlichen Ju-

gendhilfe zu tragen. Zusätzlich anfallende Sach-/Nebenkosten sind von den Akteuren vor Ort 

abzudecken. Daraus resultierte ein Sozialraumbudget in Höhe von maximal 2.070.175 Euro 

für das Jahr 2024, zur Finanzierung der Personalkosten. 

Die nachfolgende Grafik zeigt die Vorausplanung für die Kostenverteilung für das Jahr 2024. 

Die tatsächlich verausgabten Personalkosten waren zum Zeitpunkt der Veröffentlichung des 

Jahresberichtes noch nicht bekannt. 

 

Konzeptions- 

bausteine 

Mittel- 
verteilung 
nach VZÄ 

Mittel- 
verteilung Euro 

(ca.) 

2023 

Erläuterungen 

Familienzentren 0,41 VZÄ 

 

21.268 € Zusätzliche Leitungsfreistellung für die Lei-
tungen in den identifizierten Kitas, die sich 
zu Familienzentren weiterentwickeln 

Kita-Sozialarbeit 7,28 VZÄ 453.750 € 1 VZÄ je Familienzentrum (bei Bedarf) 

Elternberatung 1,25 VZÄ 113.100 € Anteilig auf Familienzentren 

Bildungs- und Erzie-
hungspartner 

9,5 VZÄ 493.896 € Verteilung nach Indikatoren 

Betriebserlaubnis-
relevantes Personal 

5,82 VZÄ 308.880,00 € Nach Vereinbarung auf der Basis der Be-
triebserlaubnis 

übergangsbedingtes 
Mehrpersonal 

0,24 VZÄ 6.240,00 € Übergangsvereinbarung (befristet) 

Erheblicher Betreu-
ungsaufwand 

1,1 VZÄ 60.710,00 € Übergangsvereinbarung (befristet) 

  1.457.844,00 € 

874.706,00 € 

583.137,60 € 

Gesamtausgaben SRB 

Anteil Land (60%) 

Anteil Kreis (40%) 

Abb. 20: Zugeteilte Mittel des Sozialraumbudgets im Landkreis Bad Kreuznach 
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Folgende Mittel sind vom Land Rheinland-Pfalz für den Landkreis Bad Kreuznach in den 

nächsten Jahren maximal förderfähig: 

 

Zeitraum 2023 2024 2025 2026 

Anteil Land 1.211.810 € 1.242.105 € 1.273.158 € 1.304.987 € 

Anteil Landkreis 807.873 € 828.070 € 848.772 € 869.991 € 

Gesamtvolumen Sozi-

alraumbudget 
2.019.683 € 2.070.175 € 2.121.930 € 2.174.978 € 

Abb. 21: Mittel für den Landkreis Bad Kreuznach 2023 – 2026 
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8 Fazit und Ausblick 
 

Im Jahr 2024 stand die Weiterentwicklung und Etablierung der einzelnen Konzeptbausteine 

weiterhin im Fokus. Insgesamt wurden wesentliche Fortschritte in den acht Familienzentren 

im Landkreis Bad Kreuznach erzielt. Vor allem im Bereich Kita-Sozialarbeit ist auf Grund der 

fortschreitenden Entwicklung eine positive Bilanz zu verzeichnen. Insgesamt wurden durch 

Fachkräfte der Kita-Sozialarbeit 305 Familien im Landkreis betreut bzw. beraten. Dies ist eine 

Steigerung zum Vorjahr um 82 Familien. Seit Beginn des Jahres gibt es für alle Kita-Sozialar-

beitende im Landkreis Bad Kreuznach eine regelmäßige Supervision. Weitere Austauschtref-

fen mit Kooperationspartnern wie z.B. dem Allgemeinen Sozialen Dienst wurden durchgeführt, 

um das jeweilige Netzwerk zu erweitern und die Familien besser betreuen zu können. 

In enger Absprache mit den Leitungen der Familienzentren wurden nach wie vor sogenannte 

„Sozialraumtreffen“ in regelmäßigen Zeitabständen veranstaltet, bei denen alle Kita-Leitun-

gen, Kita-Sozialarbeit sowie Elternberatung des jeweiligen Familienzentrums eingeladen wur-

den. Dadurch soll die Zusammenarbeit im Sozialraum gestärkt, Kommunikationswege verein-

facht, aktuelle Bedarfe erhoben sowie neue Angebotsstrukturen für die Familien entwickelt 

werden. Die Sozialraumtreffen sollen auch in Zukunft regelmäßig stattfinden, damit eine pass-

genaue Abstimmung im jeweiligen Sozialraum gewährleistet und die Qualität der Angebots-

struktur verbessert wird. Ebenso wurde Ende 2024 das erste Gesamttreffen Sozialraumbudget 

mit allen beteiligten Fachkräften in der Kreisverwaltung angeboten, bei dem es um die per-

spektivische Gesamtentwicklung der Familienzentren im Landkreis geht. Dieses Treffen soll 

fortlaufend einmal jährlich stattfinden. 

Das Angebot der Elternberatung hat sich weiter etabliert und ebenso Fortschritte erzielt. Die 

Beratungssprechstunden wurden von den Eltern sehr positiv angenommen, sodass insgesamt 

273 Beratungsfälle und 449 Beratungsgespräche durchgeführt wurden. Hinzu kamen 29 El-

ternveranstaltungen mit unterschiedlichen Themen im Bereich Erziehung und Entwicklung von 

Kindern. Für das kommende Jahr werden weiterhin die Beratungssprechstunden in den Kitas 

angeboten sowie neue Elternveranstaltungen geplant und umgesetzt. 

Im Jahr 2024 waren mehr als die Hälfte (40) der Stellen für Fachkräfte für Bildungs- und Er-

ziehungspartnerschaft (BEP) besetzt. Im Rahmen dieser Tätigkeit wurden regelmäßig Famili-

enbildungsangebote für Eltern und Familien in der jeweiligen Kita umgesetzt. Der Arbeitskreis 

BEP seitens des Kreisjugendamts wurde weiter angeboten und fand 2024 einmal statt. Dabei 

wurde gemeinsam die Arbeit in den Kitas reflektiert, neue Angebotsideen entwickelt sowie 

Themen für die weiteren Treffen gesammelt. Die Einzelkonzeption BEP wurde 2024 veröffent-

licht, um das Aufgabenprofil der BEP`s zu konkretisieren und somit als Unterstützung in der 

Praxis zu dienen. 
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Für das kommende Jahr 2025 wird die Evaluation des Rahmenkonzepts und der Umsetzung 

in den Familienzentren durchgeführt und ausgewertet. Im Anschluss werden die Konzepte 

überarbeitet und gegebenenfalls angepasst. Des Weiteren soll die Zusammenarbeit zwischen 

den Fachkräften in den Familienzentren und den Kitas weiter verbessert sowie die Angebots-

strukturen für die Familien ausgebaut werden. 
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9 Anhang Zuordnung der Kitas im Landkreis Bad Kreuznach zu den 

Familienzentren 
 

Verbandsgemeinde Kindertageseinrichtungen, 
die sich zu Familienzentren 
weiterentwickeln 

Zugeordnete Kindertagesein-
richtungen 

VG Bad Kreuznach Fürfeld 

Kom. Kita Altenbamberg 

Kom. Kita Biebelsheim 

Prot. Kita Feilbingert 

Kom. Kita Frei-Laubersheim 

Kath. Kita Hackenheim 

Kom. Kita Hackenheim 

Kom. Kita Hallgarten 

Kom. Kita Neu-Bamberg 

Kom. Kita Pfaffen-Schwa-
benheim 

Kom. Kita Volxheim 
 

VG Kirner Land Kirn, Kirner Straße 

Kom. Kita Becherbach bei 
Kirn 

Kom. Kita Hennweiler 

Kom. Kita Hochstetten-
Dhaun 

Kom. Kita Kellenbach 

Kath. Kita Kirn 

Ev. Kita Kirn 

Kom. Kita Kirn, Steinenberg 

Kom. Kita Kirn, Ohlmann-
straße 

Kom. Kita Oberhausen bei 
Kirn 

Kom. Kita Simmertal 

Föki Simmertal 
 

VG Langenlonsheim-Strom-
berg 

Langenlonsheim (kom. Kitas) 

Kom. Kita Laubenheim 

Kom. Kitas Bretzenheim I+II 

Ev. Kita Guldental 

Kath. Kita Guldental 

Kom. Kita Windesheim 

Kom. Kita Rümmelsheim 

Ev. Kita Langenlonsheim 
 

Stromberg (städt. Kita) 
Krippe Stromberg 

Kath. Kita Seibersbach 
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Kath. Kita Dörrebach 

Kath. Kita Daxweiler 

Kom. Kita Schweppenhau-
sen 

Kom. Kita Waldlaubersheim 
 

VG Nahe-Glan 

Bad Sobernheim, Kapellen-
straße 

Städt. Kita Bad Sobernheim 

Städt. Kita Bad Sobernheim 

Kath. Kita Bad Sobernheim 

Kom. Kita Meddersheim 

Kom. Kita Merxheim 

Kom. Kita Monzingen 

Kom. Kita Seesbach 

Kom. Kita Staudernheim 
 

Meisenheim 

Kom. Kita Becherbach/Pfalz 

Kom. Kita Lauschied  

Kom. Kita Odernheim 

 

VG Rüdesheim 

Hargesheim 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Hüffelsheim 

Kom. Kita Braunweiler 

Kom. Kita Gutenberg 

Kom. Kita Mandel 

Kom. Kita Roxheim 

Kom. Kita Rüdesheim 

Kath. Kita Spabrücken 

Kath. Kita Wallhausen 

Kom. Kita Winterbach 

Kom. Kita Bockenau 

Kath. Kita Norheim 

Kom. Kita Oberhausen/Nahe 

Kom. Kita Sponheim 

Ev. Kita Waldböckelheim 

Kath. Kita Waldböckelheim 

Kom. Kita Weinsheim 

Waldorfkita Traisen 
 

Abb. 22: Zuordnung der einzelnen Kitas im Landkreis Bad Kreuznach zu den Familienzen-

tren 
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Herausgegeben von: 

Kreisverwaltung Bad Kreuznach 

Kreisjugendamt 

Amt 5 | Referat 50 | Wirtschaftliche Jugendhilfe, Kindertagesstätte, Elterngeld 

Salinenstraße 47 

55543 Bad Kreuznach 

 

 

In Zusammenarbeit mit: 

Kita-Sozialarbeitende im Landkreis Bad Kreuznach 

Erziehungs- und Familienberatungsstelle der Stadt und des Kreises Bad Kreuznach 

Lebensberatung Bad Kreuznach 

Erziehungs- und Familienberatungsstelle des Diakonischen Werks 
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